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er Poſt Anſtalten überall nur: In Magdeburg in der Creutzaſt 1 Thlr. ſchen Buchhandlung, Breitesweg No. 156.
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g 22 222n 16. Halle, Mittwoch den 20. Januar 1847.ir Hierzu eine Beilage.h e ecſet es d de ſicht, worin vorausgeſetzt wird, daß der Fabrikant entweder ſiDeuzſchland. ſtets von ſeinen Arbeitern das Fell uber die Ohren ziehen
Von der Saale, d. 18. Jan. Beſchluß von Nr. 15.) laſſen ſoll, oder daß die Arbeiter bei jedem Prozeſſe noth-

Nach dieſer Darlegung iſt es unzweifelhaft, daß dem wendigerweiſe allemal Recht haben. Jn die fuünfte Klaſſe
n Plane ein guter Gedanke zum Grunde liegt. Es handelt ſollen Fabrikanten geſetzt werden, welche die Lohne nicht
p ſich hauptſächlich darum die Verantwottlichkeit fur Gutes herabſetzen. Hiernach nimmt man an, daß die Höhe des

und Böſes auszudehnen und zu vergrößern, Nicht die Ar- Arbeitslohnes allein und ausſchließlich vom Fabrikanten ab
ſe beiter allein ſind verantwortlich, auch den Arbeitgebern iſt hängt. Das iſt ein gruündlicher Jrrthum. Das Arbeits-

eine Kontrolle geſetzt. Nur iſt zu bedauern, daß das Sy- lohn hängt von der Arbeiterzahl, von der Quantität der
4 ſtem der Arbeiter untauglich iſt und zur induſtriellen Des- Waare auf dem Markte, von dem Abſatze, von der Ge-

organiſation führen muß. Durchweg iſt das Grundprinzip ſetzgebung, überhaupt von allen jenen Elementen ab, uber
e unbeachtet gelaſſen, daß der Arbeitertheil durch die Kon- welche der einzelne Fabrikant, auch wenn er ein Croöſus

kurrenz beſtimmt wird und jederzeit beſtimmt werden muß.
Was nun den erſten Artikel betrifft, ſo läßt ſich nichts da
gegen von Erheblichkeit einwenden. Der Verein der Arbei-
ter will ſeine Bemühungen hauptſachlich auf die Hervorhe-
bung und Ermunterung moraliſcher Eigenſchaften richten.
Das iſt etwas, was der ganzen Menſchheit noöthig, ins-
beſondere denjenigen unerlaßlich iſt, von denen das Schick-
ſal von Tauſenden armer Familien abhängt. Wenn ſich aber
der Arbeiter in das Privatleben ſeiner Arbeitsherren

miſchen will, ſo iſt dies vom Geſichtspunkte des Arbeiter-
intereſſes doch zu weit gegriffen. Dagegen ſchlägt es wohl

in die Sphaäre der Arbeiter, wenn ſie diejenigen Arbeits-
geber ehrenvoll erwähnen welche fur die Geſundheit ihrer
Untergebenen Sorge tragen. Ferner will man derjenigen
gedenken, welche ihre Werkſtätten hinſichtlich der innern

Ordnung nach einem von den Arbeitern ſelbſt ausgegange-
nen Reglement einrichten. Das iſt unpraktiſch, weil eine
Faähigkeit, die die Arbeiter in der Regel nicht beſitzen vor

ausgeſetzt wird, nämlich die Kenntniß eines Fabrikgeſchaäftes
in allen ſeinen Details und im Ganzen, um danach die

Fabrikordnung zu bilden. Dazu kommt, daß die meiſten
dieſer Ordnungen ſelbſt die Annahme und Entlaſſungsbe-

dingungen der Arbeiter enthalten, die doch wahrhaftig der
Einkretende nicht ſelbſt aufſetzen kann. Jn der vierten
Klaſſe ſollen die Arbeitgeber namhaft gemacht werden die

nie mit ihren Arbeitern Prozeſſe gehabt haben. Damit
wird. den Arbeitern ein ungerechtes Privilegtum ertheilt,
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volles Vertrauen zu haben.

waäre, nicht gebieten kann. Endlich ſollen die Fabrikanten
öffentlich belobt werden, welche ihren Arbeitern ohne Aen-
derung der beſtehenden Lohne einen Antheil am Reinge-
winn zufließen laſſen. Mehrere Fabrikanten thun dies be-
reits und es iſt unſtreitig ein nachahmungswerthes Bei-
ſpiel. Aber viele Fabrikanten können trotz aller Anſtrengung,
aller guten Auffuhrung, aller Jntelligenz gar nicht zu einem
Reingewinn kommen und folglich wird man ſie auch nicht
ehrenvoll erwähnen können. Dieſer Vorſchlag iſt alſo nur
für den Glucklichen, niemals fur den Glucksloſen. Noch
mehr: der Vorſchlag dieſer neuen Socialiſten iſt hart und
unpraktiſch. Die Härte liegt darin daß die Arbeiter zwar
am Gewinn theilnehmen, die Verluſte aber dem Fabrikan-
ten allein uüberlaſſen. Dazu kommt, daß der Antheil am
Unternehmergewinn ſtets eine andere Form des Arbeitsloh-
nes iſt, der aber das Unpraktiſche hat, daß, wenn kein
Gewinn gemacht wird, die Arbeiter um ſo ſchlechter fah-
ren und daß auch der Kredit des Unternehmers leidet
oder, wenn dies nicht der Fall iſt, es doch keinem Fabri-
kanten gleichgultig ſein kann, wenn die Bilanz ſeines
Geſchafts dem großen Publikum offen vor Augen liegt. Fer-
ner, iſt denn die geiſtige Fahigkeit und das Unternehmerge-
ſchick nichts werth? Für dieſe Schöpfungskraft gibt es bis
jetzt keinen materiellen Maßſtab, am allerwenigſten beſitzen
ihn die Arbeiter, denen in der Maſſe die Beurtheilungsfä
higkeit nicht inne wohnt, um zu ihrem Gerechtigkeitsgefühle

Alles reiflich erwodgen ſtellt ſich



im Prinzip wie in der Praxis die Durchführung des Vor
ſchlags, den Arbeiter am Unternehmergewinn theilnehmen zu
laſſen, als gefährlich fur den ganzen Bereich unſrer induſtri-
ellen und kommerziellen Thaätigkeit dar. Moöge uns daher
die Vorſehung vor den Verirrungen bewahren, mit denen
uns die neuen Socialiſten, die hauptſachlich in Frankreich, hin
und wieder aber auch in Deutſchland ihr Weſen treiben,
zu beſchenken drohen!

H Berlin, d. 16. Jan. Binnen Kurzem verlaßt der
zweite Theil von Humboldt's beruhmtem Kosmos die Preſſe.
Derſelbe ſoll nach den Verſicherungen welche man von allen
Freunden des Verfaſſers vernimmt, den erſten Theil bei wei-
tem an Jntereſſe uberbieten. Wenn man fruüher gleichzei
tig von mancherlei Mißvergnügen redete, welches das gedachte
Werk ſeiner religiöſen Excurſe halber erregt haben ſollte, ſo
kann dies doch nur in ſehr beſchrankter Weiſe der Fall ge-
weſen ſein. Se. Maj. der König hat die Aufmerkſamkeit
fur den beruühmten Autor gehabt, ihm aus Anlaß ſeines
neueſten Geiſtesprodukts eine von Cornelius entworfene
Zeichnung zu einer Medaille uüberſenden zu laſſen, welche
demnächſt beſtimmt iſt, ſein literariſches Andenken bei der
Nachwelt zu verherrlichen.

Der erſten Omnibus-Linie wird nunmehr in Kurzem
ſchon eine zweite folgen diesmal vom neuen nach dem ſchle-
ſiſchen Thore fuührend, und bis zum 1. April ſollen 80 Li-
nien die Stadt nach allen Richtungen durchkreuzen. Ber-
lin hat damit offenbar ein neues großſtädtiſches Element
in ſich aufgenommen, welches mit der wachſenden Ausdeh-
nung des Platzes ein wirkliches Bedurfniß geworden war.
Zu wunſchen bleibt nur daß der Preis fur Perſon und
Fahrt von 2 auf 1 Sgr. herabgeſetzt und die Fahrt ſelbſt
etwas beſchleunigt werden möoge. Gegenwärtigmimmt das
beſtändige Aus und Einſteigen noch viel Zeit hinweg, daß
ein raſcher Fußgänger nicht viel ſpäter oder eben ſo ſchnell
ans Ziel gelangt.

Jn dem Concertſaal des neuen Opernhauſes, der au-
ßerordentlich prachtvoll hergeſtellt ſein ſoll, findet heute zur
Einweihung des Lokals ein erſtes Concert ſtatt, von wel
chem man ſich ſehr viel verſpricht. Die ausgezeichnetſten
fremden und einheimiſchen Kunſtnotabilitäten werden mit-
wirken, und wahrſcheinlich wird ein ſehr elegantes Publi-
kum die Zuhooörerſchaft bilden. Der Ertrag iſt mehreren
milden Anſtalten beſtimmt, zu welchem Behuf der König
das Lokal unentgeltlich bewilligte.

Man hoört ſeit Kurzem von der Abſicht, an der hieſi-
gen Univerſität einen beſonderen Lehrſtuhl zur Eroörterung
der jetzt ſo viel beſtrittenen neueren Gefängnißſyſteme zu
errichten. Das Miniſterium ſoll zu dieſem Behuf mit dem
Profeſſor Stellkamp in Unterhandlung getreten ſein, der
ſchon ſeit mehreren Jahren uüber dieſen modernen Zweig
der ſocialen Oekonomie in Philadelphia docirte. Gewiß
wird man dieſem Entſchluß, den Forſchungen der Wiſſen-
ſchaft in einer ſo wichtigen und eingreifenden Materie freien
Lauf zu laſſen, ſeinen Beifall zollen muſſen, und dieſer
wird ſteigen, wenn, was wir weiter erfahren, ſich beſtaä
tigen ſollte, daß es in der Abſicht liege, fur das ſociale
Gebiet überhaupt eine eigene Profeſſur zu begruünden.
Es mag dabei hinzugefügt werden, daß neuerdings auch
dem bekannten Franzoſen Hrn. Appert geſtattet worden iſt,
über das vorerwähnte Thema Vorleſungen zu halten. Es
wird dieſen Vorleſungen ſchwerlich an Zuſpruch fehlen, da
Hr. Appert ſowohl durch ſein dem Könige dedicirtes Werk
über die preußiſchen Gefängnißanſtalten, wie durch die in

Folge jenes Werks hierorts angeregte Polemik uns hin-
länglich und vortheilhaft bekannt geworden iſt.

Nach den aus Wien eingehenden Nachrichten ſcheint
es doch, als ob die öſterreichiſche Regierung ſich in Betreff
des Krakauer Handels zu mehr Conceſſionen verſtehen wur-
de, als Anfangs anzunehmen war. Der dieſſeitige Com-
miſſar, Regierungsrath v. Kamptz, wird in laängſtens 14
Tagen zurück erwartet und dürften dann bald betreffende
Publikationen zu erwarten ſein. Sind wir recht unterrich-
tet, ſo möchten die Conceſſionen ſich wohl vornehmlich auf
einen Tranſitozoll, auf ein Entrepot fur preußiſche
Waaren, ſofern ſie von Krakau nach dem Oſten gehen
ſollen, endlich auf Fortexiſtenz des preußiſchen Ober-
Poſt amts in Krakau erſtrecken. Alles dies ſind freiwil-
lige Zugeſtaändniſſe, denen eben deshalb die öſterreichiſche
Regierung, in ſofern ſie ihre Souverainetät bereits uber
Krakau ausuübt, nicht unbedeutende Wichtigkeit beilegen
darf indeß wurde man ſich doch ſehr täuſchen, wenn man
in Preußen glauben wollte, daß hierdurch irgend ein Aequi-
valent für den frühern Zuſtand erreicht wäre. Mag letz-
terer auch theilweiſe auf der Jllegalitaät des Schmuggel-
handels beruht haben und ſolcher rechtlich niemals Verthei-
digung finden koönnen, ſo hat derſelbe doch eine europäiſche
Gewohnheit uunvermeidlicher paſſiver Gewährung und all-
ſeitiger Reciprocität fur ſich worauf zur rechten Zeit di
plomatiſcher Nachdruck gelegt werden durfte.

Das Jnſtitut der italieniſchen Oper wird uns vielleicht
mit dieſem Winter verlaſſen, ſofern es nicht künftig von
der königlichen Buhne fortgeſetzt wird. Das Koönigſtädter
Theater ſoll, wenn gleich nie beſondere, doch in gegen-
wartiger Saiſon ſo ſchlechte Geſchäfte gemacht haben, daß
die Direktion ernſtlich mit dem Gedanken umgeht, die frü-
her aufgeloöſte deutſche Oper wieder herzuſtellen.

Königsberg, d. 14. Jan. Geſtern fand die Ver-
ſammlung des Koönigsberger Lokal- Vereins der Guſtav
Adolph Stiftung ſtatt. Behufs der Wahl zweier Depu-
tirten zu der in nächſter Woche ſtattfindenden Haupt Ver-
ſammlung des Guſtav-Adolph Vereins der Provinz Preu-
ßen. Nach längerer Debatte entſchied ſich die Majorität
der Verſammlung mit 60 Stimmen gegen 44 gegen eine
neu zu veranſtaltende Wahl und erklärte damit die Herren
Dr. Rupp und Dr. Wechsler für die Beauftragten auch bei
der bevorſtehenden außerordentlichen Hauptverſammlung.
Auch in Lyck hat ſich kürzlich ein Guſtav-Adolph-Verein ge
bildet; einer ſeiner erſten Schritte war noch ein Proteſt ge-
gen die Ausſchließung des Dr. Rupp.

Aus einer kleinen Stadt Schleſiens iſt ein der hieſigen
freien evangeliſchen Gemeinde höchſt erfreuliches Schreiben
eingelaufen. Getaäuſcht, wie es in demſelben heißt, in der
Hoffnung, daß die Breslauer mit gutem Beiſpiel vorange-
hen würden, ſind mehrere Einwohner jenes Staädtchens
im Begriff zu einer freien evangeliſchen Gemeinde zuſam-
menzutreten. Sie bitten, daß man ſie bei ihrem wichtigen
Schritte mit Rath unterſtutzen und ſie, trotz der weiten
Entfernung, gewiſſermaßen als ein Filial von Königsberg
betrachten möge, während ſie die vorkommenden kirchlichen
Handlungen vorläufig bei der dortigen chriſt- katholiſchen
Gemeinde vollziehen laſſen wollen.

Münſtec, d. 15. Jan. Der „Duſſ. Zeitung wird
von hier geſchrieben, es ſei die Zuſammenberufung der Pro-
vinzialſtaände und zwar nicht zum hieſigen weſtphäaliſchen
Landtage, ſondern nach Berlin, ergangen. Ferner ſei allge
mein das Gerücht verbreitet, das 13. Jnf.-Regt. werde im
März oder April nach Frankfurt a. d. O. verſetzt werden,
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während näch anderen Nachrichten das 13. und 15. Jnf.
Regt. in Folge der angeordneten Truppen Dislocirungen
nach Köln kommen ſollen. So viel ſei indeſſen authentiſch,
daß im Laufe dieſer Monate bedeutende Veränderungen
unter dem hieſigen Militair, und beſonders in der 7. Artil-
lerie-Brigade zu erwarten ſtehen.

Kiel, d. 14. Jan. Das großte Aufſehen erregt hier
die ſich plötzlich verbreitende zuverläſſige Nachricht, daß die
Regierung beſchloſſen hat, Beſeler wegen ſeines Verhaltens
auf der Neumuünſter'ſchen Verſammlung fiskaliſch anklagen
zu laſſen. Auf Erfolg kann ſie naturlich nicht rechnen, da
das Obergericht erſt neulich erklärt hat, daß Beſeler ſich in
dieſer Angelegenheit nicht wegen eines Verbrechens in Un-
terſuchung befinde. Der Zweck iſt auch ein anderer. Die
Regierung hat nämlich zugleich an alle ſtändiſche Wahl-
Collegien Schleswigs geſchrieben, Beſeler von den Wahlliſten
zu ſtreichen, weil er ſich in Criminal- Unterſuchung befinde.
Es iſt unbegreiflich, wie ein Adminiſtrativ-Collegium erklaä-
ren kann, Beſeler befinde ſich in Criminal-Unterſuchung,
nachdem vor kurzer Zeit ein Juſtiz-Collegium erklärt hat, er
befinde ſich nicht in einer ſolchen. Man wird dieſe Behaup-
tung dadurch rechtfertigen, daß man jetzt befohlen hat, Be-
ſeler anzuklagen. Jndeß iſt das ein Umſtand von gar kei-
nem Belang. Denn alle Maßregeln einer Adminiſtrativ-
Behörde können auf die richterliche Thätigkeit und die Natur
einer Unterſuchung durchaus keinen Einfluß uüben; noch neu-
lich hat unſer Ober Appellationsgericht in ſeinem Erkennt-
niß in Sachen der Advocaten Friederici und Hedde ſich da-
hin ausgeſprochen, daß eine Criminal- Unterſuchung nur in
Folge gerichtlichen Ausſpruchs zur Entſtehung kommen koön-
ne. Geſtern iſt eine Subſcription eroöffnet, die ſich uber
das ganze Land verbreiten wird, um eine bedeutende Sum-
me zuſammen zu bringen, die fur Beſeler beſtimmt iſt.
Eine große Volksmaſſe zog geſtern Abend vor die Wohnung
Beſelers um ihm ihre Huldigung darzubringen, und nach-
dem ſolches geſchehen, vor die Wohnung v. Scheels, um
eine Demonſtration entgegengeſetzter Art laut werden zu
laſſen.
in der That ſehr zahlreiche Militairmacht, um dieſes zu
verhindern. Bei dieſer Gelegenheit gab es einige kleine
Reibungen, Kolbenſtöße u. ſ. w. nach einigen Demonſtra-
tionen gegen die Soldaten zog die Volksmaſſe ab, ohne daß
ein beſonderer Unfall zu beklagen ware.

Frankreich.
Paris, d. 13. Jan. Der König und die Königin der

Belgier reiſen heute nach Bruſſel ab. Die Excurſion nach
England ſoll aufgeſchoben ſein bis nach der Adreſſedebatte
in der Deputirtenkammer.

Die Pairskammer hat geſtern ſchon ihre Adreſſecom-
miſſion ernannt: ſie beſteht aus den Herren Paſſy, Barthe,
Villemain, Mole, Merilhou, Freville und Barante.

Die Debats publiciren in einem Supplement die
von Herrn Guizot auf dem Bureau der Deputirtenkammer
niedergelegten Actenſtücke; 5 derſelben mit 9 Annexen be-
ziehen ſich auf die ſpaniſchen Heirathen und 9 auf die Kra-
kauer Angelegenheit.

Bei der Organiſation der Bureaus der Deputirten-
kammer (Ernennung der Praſidenten und Secretaire) haben
die conſervativen Candidaten in allen Bureaus die Mehr-
heit gehabt.

Der „Moniteur“ veroöffentlicht eine lange Reihe Ernen-
nungen zum Orden der Ehrenlegion,

Die Polizei requirirte eine den Verhaltniſſen nach

Nach dem z LConſtitutionnel hat die Regierung inner-
halb 24 Stunden zwei wichtige Antworten erhalten: die
eine von Lord Palmerſton auf die Depeſche des Herrn Gui-
zot vom 22. Nov., die ſpaniſchen Heirathen betreffend, und
die andere von den drei znordiſchen Mächten“, als collee-
tive Erwiederung auf die Proteſtation gegen die Einverlei-
bung Krakaus. Das letztere Document ſoll nur eine ein
fache Empfangsanzeige ſein; Palmerſtons Depeſche dage-
gen wäre ſehr ausfuührlich, gebe aber in keinem einzigen
Punkt nach. Der LConſtitutionnel“ bemerkt: Die diplo-
matiſche Discuſſion ſcheint nun geſchloſſen jede der euro
päiſchen Regierungen beharrt in der eingenommenen Stel-
lung. Vollſtändige Jſolirung iſt jetzt das letzte Wort un
ſerer Lage.

Die »Debats“ erzählen heute von dem tiefen Eindruck,
den der Krakauer Vorgang in den Fuürſtenthumern an der
Donau gemacht habe, und meinen, Wallachei und Moldau
ſeien ſtark bedroht von dem Jncorporationsſyſtem; Kra-
kaus Fall gebe den Bojaren zu denken. „„Wenn die Ein-
verleibung des Freiſtaats keine andere Wirkung hätte, als
eine geringe Vergröoßerung des Gebiets und der Bevolke-
rung einer gewöhnlich ſo weiſen und gemäßigten Macht,
wie Oeſterreich iſt, wurde dann dieſer Act ſo viele Sorge
in Weſteuropa erregt haben Nein! Aber die Jncorporation
Krakaus iſt mehr als nur eine Thatſache; ſie iſt eine Theo-
rie; deßwegen reclamirt der Occident, und fuhlen die oſtli
chen Länder Europas ſich betroffen dieweil die beſagte
Theorie ſie zunächſt bedroht.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Jan. Heute verſammelte ſich das

Oberhaus, um die weitere Vertagung des Parlaments bis
zum 19. d. M. zu beſchließen. Der Lord-Kanzler erklaärte,
daß an dieſem Tage das Parlament zur Erledigung ver
ſchiedener, dringender und wichtiger Geſchäfte ſich verſam
meln werde.

Die Königin wird das Parlament in Perſon eroöffnen,
und die Befeyle zu den deshalb nothwendigen Vorberei-
tungen ſind bereits vom Lordkammerherrn ertheilt worden.

Die Berichte aus Jrland kauten immer trauriger. Zu
Dublin war es zu einem Volksauflauf gekommen, wobei
mehrere Baäckerläden geſtuürmt wurden.

Portugal.
(London, d. 11. Januar.) Es ſind Nachrichten aus
Liſſabon bis zum 6. Januar eingegangen. Die migueliſti
ſchen Streitkräfte, welche mit 2000 Mann unter Macdo-
nald die Stadt Braga beſetzt hatten, ſind von den Trup-
pen der Königin unter General Caſal total geſchlagen wor
den 240 Migueliſten blieben todt auf dem Platz; bei den
Siegern waren nur 40 Mann kampfunfaähig geworden.
Die Municipalbehörde zu Coimbra hat ſich geweigert, mit
dem Jnſurgentenchef das Antas gemeine Sache zu machen;
Saldanha hat den das Antas aus Coimbra verjagt. Etwa
80 Mann von dem Corps unter das Antas ſind zu Saldan-
ha übergegangen. General Schwalbach war gegen Evora
aufgebrochen, das ſich ihm nun ohne Zweifel ergeben wird.
Alle Guerillas in ganz Portugal haben ſich bei der Nach-
richt von der Niederlage der Jnſurgenten bei Torres-Vedras
zerſtreut, um ihre Heimath wieder aufzuſuchen.



Bekanntmachungen.
Das in und bei Pißdorf belegene

Herzogl. Gut an Gebäuden, Gärten, Hof-
raum, Fiſchteichen und circa 245 Morgen
122 [DRüthen 27 [IFuß Acker, ſowie die
bei Elsdorf belegenen 160 Morgen 9
(DRuthen 57 [)Fuß Herzogl. Aecker und
212 Morgen Wieſen ſollen im Auftrage
Herzogl. StaatsSchulden-Commiſſion zum
öffentlichen Verkauf an den reſp. die Beſt-
bietenden, nämlich ſowohl im Ganzen als
im Einzelnen nach den verſchiedenen
Ackerſtücken 2c. geſtellt werden.

Jch habe zum Verkauf des Gutes Piß-
dorf Termin auf

den 23. Februar d. J.,
zu dem der Elsdorfer Aecker und Wie-
ſen Termin auf

den 26. Februar d. J.
anberaumt, und lade Kaufluſtige, welche ſich
wegen ihrer Qualification und Zahlungsfähig-
keit auf Verlangen auszuweiſen, auch, wenn
es gefordert werden ſollte, eine angemeſſene
Caution baar oder in ſichern Documenten
wegen Feſthaltung des Gebots zu leiſten
haben, ein, alsdann Vormittags 9 Uhr auf
dem Gute zu Pißdorf reſp. im Gaſthofe
zu Elsdorf ſich einzufinden, und nach
Anhörung der Verkaufsbedingungen, welche
ſchon vorher in der Canzlei Herzogl. Rent-
kammer eingeſehen oder, wenn es ge-
wünſcht wird, in Abſchrift gegen die Ge
wühren mitgetheilt werden können, ihre
Gebote zu Protokoll zu geben.

Cöthen, den 9. Januar 1847.
Jm Auftrage:

Schettler I., Kammerrath.2W.

Verpachtung.
Es ſollen die der Koſſathenguts-Beſitze

rin Johanne Roſine verwittweten Weber
geborenen Heine zugehörigen, reſpective im
Dorfe und in der Feldflur Schochwitz be
legenen, in einem Gehöfte, Garten daran,
ſechs Kabeln, einem unbepflanzten Wein-
berge und .10 Ackern Land in verſchie-
denen Lagen beſtehenden Grundſtücken, nach
Befinden im Ganzen oder einzeln und mit
oder ohne Jnventarium

den 27. Januar d. J.
von Vormittags 11 Uhr ab auf der Ge-
richtsſtube zu Schoch witz auf 3 Jahr
öffentlich verpachtet werden, was mit dem
Bemerken, daß die Pachtbedingungen ſo-
wohl in der Müller'ſchen Schenke zu
Schochwitz, als auf hieſiger Gerichtsſtube
eingeſehen werden können, Pachtluſtigen
hierdurch bekannt gemacht wird.

Schloß Seeburg, den 3. Jan. 1847.
Adelich v. Alvensleben'ſches Patrimonial

Gericht des Hauſes Schochwitz.

4

lenformen ſo günſtig, daß es möglich ge
macht werden konnte, größere Vorräthe
von Kohlenſteinen anfertigen laſſen zu kön-
nen, wie zuvor nie geſchehen war. Dies
und die Theuerung aller Lebensmittel be
ſtimmte den Beſitzer ſeiner hieſigen Gru-
ben, nicht wie früher einen erhöhten Win-
terpreis eintreten zu laſſen. Es werden
deshalb noch jetzt die Kohlenſteine zu dem
wohlfeilen Sommerpreis verkauft.

Kohlengruben des Ritterguts Döll nitz.
Jm Auftrag: Herzer.

Eine Wirthſchaftsmamſell von geſetzten
Jahren welche mit einiger Bildung eine
gründliche Kenntniß der Wirthſchaft beſitzt,
wird zu Oſtern d. J. auf ein Rittergut
geſucht. Hierauf Reflectirende mögen ihre
Zeugniſſe nebſt kurzer Angabe ihrer Ver-
hältniſſe unter der Ziffer 22. I. franco
an die Expedition des Couriers einſenden.

en

ver e eWegen eingetretener Fa milienverhältniſſe
ſoll ein Freigut im Anhaltiniſchen mit 132
Morgen Acker excl. Wieſen und Garten
baldigſt verkauft werden. Nähere Aus-
kunft giebt

Kirchedlau. Henze.
Ein Landgut, im reellen Werthe von

16 25,000 Thlr. wird zu kaufen, oder
gegen ein gut rentirendes Grundſtück in
Leipzig zu vertauſchen geſucht. Hierauf
Reflectirende wollen die bezüglichen Mit-
theilungen gefälligſt portofrei an den Amt-
mann Hevpdenreich in Leipzig, Burg-
ſtraße Nr. 18 3 Treppen hoch, gelangen
laſſen.

Schuſter.

Künftigen Sonntag als den 24. d. M
ladet zum Pfannkuchenfeſt ergebenſt ein
G. Thielicke, Reſtauration bei Niem-
berg.

rrreee—-— 2

Eine Auswahl guter Flöten,
d W EClarinetten und Guitarren, ſo
O wie ein gutes Tuba, zu ſehr

billigen Preiſen empfiehlt der
Jnſtrumentenmacher A. Wie-
demann, Stadtfleiſchergaſſe
Nr. 157 in Halle.

Einen Lehrling nimmt dieſe Oſtern der
Buchbinder A. Ehrenkönig in Halle,
Rittergaſſe Nr. 640.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben,
die Glaſerprofeſſion zu erlernen, ſo kann
derſelbe jetzt oder zu Oſtern antreten beim
Glaſermeiſter Otto, Leipz. Straße Nr. 283,

dem goldenen Löwen ſchräg über.

nene
Sevbauerſche Buchdruckerei.

Der Sommer 1846 war für das Koh
verkaufen beim Tiſchlermeiſter Bergmann
in Schkeuditz.

E. Ein erfahrener Oekonom findet
auf einem bedeutenden Gute eine angeneh-

ſpector. Hierauf Reflectirende wollen ſich
baldigſt an das obrigkeitl. conceſſ. Agentur-
und Verſorgungs-Büreau von O. Tren-
delenburg in Berlin, Neue Schön-
häuſ. Str. 3 p. t., wenden.

Gaſthofs-Empfehlung.
Das von mir mit dem 1. Januar die

ſes Jahres käuflich ubernommene, im Mit
telpunkt der Stadt und in der Nähe
der königl. Theater gelegene Hotel

Rother Adlerzum
Cöln'schen Hof

BBER II
Kurſtraße Nr. 38.

empfehle ich allen verehrten Reiſenden unter
Zuſicherung der reellſten und promp-
teſten Bedienung.

Carl Müller,
früher Oberkeliner im Hotel de Hambourg

in herlin.

Concert- Anzeige.
Künftigen Sonntag als den 24. d. M.

wird die Liedertafel zu Schafſtädt ein Con
cert veranſtalten. Zur Aufführung kommt
ein großer Theil aus der Oper Czaar und
Zimmermann mit Muſikbegleitung; au-
ßerdem noch einige andere ausgewählte Ge

ſänge mit und ohne Muſik.
Schafſtädt, den 17. Januar 1847.

Der Vorſtand.
Mehrere Schreiber werden in eine Ex-

pedition ſofort geſucht, und eine tüch-
tige Köchin zum 1. April. Alles Nähere
bei J. G. Fiedler in Halle.

Mit guten Zeugniſſen verſehene Hand
lungsdiener und angehende Verwalter ſu
chen ſofort und zum 1. April d. J. Stel-
len. Alles Nähere im Verſorgungs Bü-
reau von J. G. Fiedler in Halle.

Zwei ſchöne Stuben, wovon die eine
die beſte Ausſicht der ländlichen Naturſchön-
heiten nach den Wieſen und dem Saalthale
darbietet, nebſt 2 bis 3 Kammern Küche,
Keller und Garten, iſt von Oſtern an in
meinem an der Lauchſtädter Straße liegen-
den Hauſe zu vermiethen.

Der Schenkwirth Rohde
zu Holleben.

Beilage

Zwei neue ſtarke Hobelbänke ſind zu

me und dauernde Stelle als erſter Jn-
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Beilage zu Nr. 16 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 20. Januar 1847.

ne
EFonds nud Geld-Cours.

Berlin den 18. Jantnar.
Pr.Fonds. 3f. r SCour Actien. 3f. Sour

Brief. Geld. Brief. Geld. Gem.St. Schldſch. 3 95 945 Magd. Leipz. 1193
Präm.Sch.d. do. do. P. Obl. 4 S SSeehandl. 93 93 FBrl. Anhalt
Kur- u. Nm. do. do. P. Obl.) 4
W a e r 33 7 105dt O. O. a r31 94 Rheiniſche S 87Wſtpr. Pfdbr. 3 918 91 ſdo. do. P. Obl.. 4 a 87

Grfh.Poſ. do. 4 T 101 J do. v. St. gar. 3 S
do. 3* 92 FOberſchleſ. A. 4Dhrr. Pſper. 3u3 95 do. Behr, 4 E

Pomm. do. 3 94 94 do. B.v.eing. JK. u. Nm do. 3 945 9 Brl. Stettin.
Schleſ. do. 3 96 Lit. A. u. B. 111 110
do. v. Staat Hlbſt. 4 111 110gar. t. B. 3 B. Schw. Fr. 4Gold al muarec. F do do. P Obl. 2 J
Frodrchsd'or 137 13 erſt m l J
And. Goldm.3 5 Thl 12 117 Mk. v. eing. 4 92 91 De 5 do. Prior. 4 94 SDibconto do. Prior. 5 100 90,
Actien. N. M. 3wgb. 4Potsd.Mgd. 4 91 r do. Prior. 4Obl. L. A. B. 4 92 91 W.-B. C- 0. 4 82
do. Lit. C. 4 100 99 Berl. Hamb. 4 99

Leipzig den 18. Januar

Ange Staatspapiere. Ange-Staatspapiere. boten. Actien excl. Zinſ. boten. Geſucht.
Königlich Sächſiſche K. K. Oeſtr. Metall.
Staats Papiere pr. 150 fl. Conv.
à 39 im 14 F. à 50 r Zinſenvon 1060 u. 500 90 à 4 à 103 im meleinere 92 a 30 14 F.Königl. Sächſ. Land Prentenbr. à 3

im 14 F- Pr. Frdrd'or. à 5 3
von 1000 u. 500 95 idem auf 100 Skleinere 99 And. ausl. Louisd'orKönigl. Pr. Steuer à 5 nach gerin

Kaſſenſch. germ Ausmünzfu
à 3 im 20fl. F. ße auf 100 117von 1000 u. 500 89 Conv.Spec. u. Gld.

kleinere auf 100 SLeipz. Stadt Obli- idem 10 u. 20 Kr.
gationen à 3 im auf 100 3', S14 F.

94kleinere i Act. d. W. B. pr. St.
Sächſ. erbl. Pfand e Sbriefe à 3i Leipz. Bank Actienvon 500 998 a 250 pr. 1000 1689

von 100 u 25 99 LLeipz. Oresd. Eiſenb.-
S. lauſitzer Pfand- Actien à 100
briefe à 3 982 pr. t00 124S. lauſitzer Hand Sächſiſch-Baier. do.

briefe à 3 pr. 100 uLeipzig Dresd. Ei Sächſiſch Schleſ. d
a e -Obl. à pr. 100 103*106* Chemnitz RieſaerK. re Schuldſch. do. à 100 pr. 1000 63
à 3 in Pr. Et. öbau Zittauer do.pr. 100 995 pr. 1000 62Hamb. Feuerk.Anl. agd.Lpz. do. incl.
à 3 (300 Mk. Div. Scheine do.Bco. on S pr. 100o1 l 186157 d. h. Eecuer Kredit und Sigalse Schulden Kap Scheine.

Eiſenbahn-Aktien.
Berlin den 16. Januar.

Ausländiſche.
3f. Brief Geld Z. Brief Geld

Amſterd. Rotterd. x 36 95 Leipzig Dresd. E
Cöth.-Bernb. RNordb. Kaiſ.-Ferd. 4 176Hamb. -Berge d. 4 Sächſ. -Baier. 4 i
Kiel-Alton ger 4 Zarskoeſelo p. St. 76 75

Quittungsbogen à 4 pCt.

ſeingez. eingez.Aach.Maeſt. 20 89 88 WMagdeb. -Wit
Berg-Märk. 40 8877 tenberge 20 859 5
Berl. Anbalt Mail. Vened. 66-10 tieLit. B. 45 981 972 Mecklenburg. 40Bexb.-Ldwh. 60 955 Nordb. Fried
BriegNeiffe 45 rich Wilh. 55 76 75Caſſel-Lippſt. 20 88 Prinz Wilh.
KolnMinden 80 95 94 (Steele-V. 80 83 82C. M.Th. Rh. St. Pr. hVerbind.B. 20 S S Aktien 70 90Crac.Oberf. 85 783 7758 Starg.-Poſ. 30 88 87
Dresd.Görl. 90 103 102 Thüringer 90
eivorno-Flor. 55 lung.-Central-Löbau-Zittau 70 S S Bahn 50 100 99

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 18. Januar. (Rach Wispeln.)

Weizen 7?2 681 Gerſte 55 60Roggen 70 Hafer 33 37
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 18. Januar Abends 4 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Z3oR,
am 19. Januar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Januar: 33 Zoll unter 0

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Rentier v. Pohlenz a. Poſen. Hr. Proprie-
taire v. Marensky ä. Marienwerder. Frau Rittktergutsbeſ. Reder
a. Stechau. Hr. Amtm. Bechelmann a. Proxlewitz. Die Hrru.
Kaufl. Hering a. Mainz Bagrell a. Wien Kapiſch a. Oppenheim,
Ringner a. pPamburg.

Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Sander m. Fam. a. Neukirchen. Die
Hrrn. Kaufl. Schlitte a. Frankfurt, Pommer a. MagdeburgSchulze a. Leipzig Eckhardt u. Fortmann a. Kahlo, Utermann a.
Mainz Hille a. Halberſtadt. Hr. Ockon. Boeuer a. Leipzig. Hr.
Techniker Jacobſon a. Berlin.

Goldnen Ring Hr. Fabrik. Georgi u. Hr. Kaufm. Sallmann a.
Berlin. Hr. Kaufm. Crahmer a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſ. Kohli
a. Halmerode.

Goldnen Löwen: Hr. Gutsbeſ. v. Tettenborn a. Fürſtenwalde.
Oekon. Retſch a. Stößen. Hr. Volontair Hoppe a. Berlin.
Kaufm. Neuſchäfer a. Magdeburg

Schwarzen Bär: Hr. Oekon. Chriſt a. Heldrungen. Hr. Secr.
Lauenfels a. Dresden. Hr. Fabrik. Steinert a. Bamberg. Hr.
Kaufm. Schlichteiſen a. Coburg.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Schönholz u. Gerhardt a. Ber
lin, Frack a. Breslau, Neundorf a. Minden. Hr. Oekon. Hoff
mann a. Deusdorf.

Goldnen Kugel: Die Hrrnu. Oekon. Schmidt a. Dommitſch, Zehe
a. Lohſten. Hr. Schauſp. Dir. Bredow a. Weiſſenfels. Hr. Mu-
ſikus Hering a. Naumburg. Die Hrry. Kaufl, Friedheim a. Cö
then Sax a. Berlin.

Hr.
Hr.

m



v.Famibien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Mit ſchwerem und tiefbetrübtem Her
zen erfülle ich die traurige Pflicht, un-
ſern Verwandten Freunden und Bekann-
ten hierdurch anzuzeigen, daß Gott nach
ſeinem weiſen Rathe den 16. Januar
d. F., an demſelben Dato, wo wir vor
37 Jahren unſere Hochzeit feierten, nach
kurzem Krankenlager meine geliebte Gat-
tin Dorothea, geb. Rößler, in einem
Alter von 60 Jahren und 3 Monaten
plötzlich an einer Lungenkrankheit durch
den Tod von ihren körperlichen Leiden er-
löſt. Unſer Schmerz iſt groß, denn ſie
war mir eine liebevolle und treue Gattin,
meinen 6 Kindern eine ſorgſame, auf-
opfernde Mutter. Edel und fromm war
ihr Sinn und raſtlos thätig ihr Leben.

Heiligenthal, den 18. Januar 1847.
Der Cantor Werner,

für ſich und ſeine Kinder.

Z e S

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

fignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Musketier Eckart in Cü-
ſtrin mit 1 Thlr. Klnw. 2) An Hrn.
Lehrer Loewe in Hamburg. 3) An
Hrn. Schleſinger Co. in Hamburg.
4) An Hrn. Maler Schreiter in Bres-
lau. 5) An Hrn. Fr. Wilke in Naum-
burg. 6) An Hrn. Guſt. Eckart in
Leipzig. 7) An Hrn. Steuer Aufſeher
Wunderlich in Meerana. 8) An Hrn.
Peter Roßkopf in Berlin. 9) An
Hrn. Kleidermacher Schramm in Mü-
cheln.
Beyer in Tzichetſchnon.
Hrn. Niedner in Berlin. 12) An
Hrn. Referendar Wolff in Berlin.
13) An Hrn. Xylograph Dinkler in
Elberfeld. 14) An Hrn. Louis Bohn
in Cöthen. 16) An Hrn. Wendler
in Cöthen. 16) An Hrn. Schmidt Vö-
ſack in Erfurt.

Halle, den 18. Januar 1847.
Konigl. Ober-Poſt-Amt.

See
r mDJ

Jn der Nähe von Artern wird ein
Schulamts- Candidat als Hauslehrer ge
ſucht. Auf portofreie Anfrage giebt Aus
kunft

Artern, den 16. Januar 1847.
Schaefer, Bürgermeiſter

-2m24—

10) An Hrn. Rechnungsführer
11) An

6

Brauerei Verpachtung.
Zur anderweiten Verpachtung der hieſi-

gen Brauerei im Wege des Meiſtgebo-
tes iſt

Freitag der 19. Februar d. J.
terminlich beſtimmt worden.

Es werden daher geeignete, inſonder-
heit auch rückſichtlich ihrer Verméögensum-
ſtände gehörig qualificirte, Pachtluſtige
hiermit eingeladen, ſich genannten Tags
Vormittags 10 Uhr an Rathsſtelle hier
einzufinden, um ihre Gebote zu erkennen
zu geben. Die Pachtbedingungen können
ſchon vorher hier eingeſehen, oder auch ab
ſchriftlich gegen die Copialgebühr auf Ver-
langen mitgetheilt werden.

Allſtedt, am 16. Januar 1847.
Der Stadtrath daſ.

Tutzholz- Verkauf.
Montag den 25. d. M. Vormittags

10 Uhr ſollen in der Gemeindeſchenke zu
Rotha aus der Hauung Sonnenklippen
des Unterforſtes Bodenſchwende nachſtehende
Nushölzer meiſtbietend verkauft werden, als:

37 Stück Eichen-Nutzſchäfte.
1 Rothbuchen,
1 2 Birke,
4 e Große

35 muittlere) Leiterbaäume,
136 kleine

1 Karrenbaum,
29 Leiſten,

1 Scoa e birkene Latten,
5 e ges Wannenreife,

19 großemuittlere) Reifſtöcke,

54 kleine1 Hiſtr eichenes Nutzholz II. Sorte,

2 III.1 uchencs
Die bezeichneten Hölzer liegen zu Jeder-
manns Anſicht bereit und iſt der Herr
Förſter Jentzſſch auf Bodenſchwende be-
auftragt, die nöthige Auskunft darüber zu
ertheilen. Die Verkaufsbedingungen wer-
den bei Eröffnung des Termins bekannt
gemacht, und wird hier nur vorläufig be-
merkt, daß unbekannte Käufer des
Kaufgeldes auf Erfordern gleich im Ter-
min als Angeld zu zahlen haben.

Braunſchwende, den 16. Jan. 1847.
Der Sbetlörſer Hoffmann.

Ein leichter Kord und ein Tafeiſchlit

ten ſtehen billig zu verkaufen kleine Mär-
kerſtraße Nr. 392.

er

Dienſtanerbieten.
Ein beweibter, jedoch familienloſer Gärt-

ner in höheren Jahren, der noch jetzt in
Dienſten ſteht, und deſſen Kenntniſſe im
höhern und niedern Gartenbau, wie nicht
minder deſſen Fleiß und Rechtlichkeit mir
ſeit vielen Jahren bekannt ſind wünſcht
eine Veränderung ſeiner gegenwärtigen Stel
lung und hat mich erſucht, ihn Beſitzern
größerer Gärten zu empfehlen. Jndem ich
dieſem Wunſch hiemit nachkomme, werde
ich über denſelben und ſeine anderweitigen
Verhältniſſe gern nähere Auskunft ertheilen.

Oeconomie-Commiſſar Blanck.
er re

Ein verheiratheter, aber kinderloſer Oe-
konomie Verwalter, deſſen Frau einer länd-
lichen großen Haushaltung vorzuſtehen ver
mag, wird ſofort auf ein Rittergut ge-
ſucht; nur erfahrene und vorzüglich em
pfohlene Leute werden berückſichtigt, und
erfahren das Nähere auf portofreie Anfra-
gen unter der Chiffre: R. S. Nr. 2 po-
ste restante Nanmburg a. S. welchen abFrie Zeugni ſſe beſzufügen ſind.

SEin underheiratheter Deronomies Ver

walter in den 30er Jahren, welcher auf meh
reren Gütern in Deutſchland conditionirte,
gute Zeugniſſe und Empfehlung beſitzt, mit
allen Nebenzweigen der Landwirthſchaft ver
traut, auch das Rechnungsweſen zu füh-
ren verſteht, wünſcht eine anderweitige der-
artige Anſtellung bis Oſtern oder Johanni.
Adr. Oekon.- Jnſp. Friedel zu Groß-
helmsdorf bei Nattmourg.

ZmA e JEin Pflegeſtuhl ſt billig zu verkanfen

beim Sattlermeiſter Rudloff, Leipzigerſtr.
Auch iſt daſelbſt ein Kutſch- Kinderwagen
mit Verdeck und Federn zu weekaules.

Aromatiſche F leckſeife,
welche jeden Fleck aus wollenen Zeugen
entfernt à Stück 21 Sgr. beiN. Rohland,

kleine Steinſtraße Nr. 212.
Jn Calbe bei Herrn C. Nicolaus.

ernennenEin Lehrling ann, ſogleich oder zu Oſtern

in die Lehre treten beim Bäcker Müller
Barfitberſtraße Nr. 119.

Sonnabend den 23. Concert und Sonn

tag den 24. Januar Ball. Hierzu kader
ergebenſt ein

B. Schoch in Unter Teutſchenthal
wDDEZDJDEine Kerde oder Brenn Maſchine für

Putzmacher iſt billig zu verkaufen große
Ulrichsſtraße Nr. 57. H. Wolff.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Theater Anzeige.Mittwoch den 20. Januar. m zweiten

Male: Eine Familie.
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Stadt und Land

e

Bekanntmachung.Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt zu befehlen ge
daß das Kronungs und Ordensfeſt in dieſem Jahre am Sonn-

tag den 24. d. M., auf dem Schloſſe gefeiert werden ſoll Der be
ſchrankte Raum geſtattet nur die Anweſenheit der Herren Ritter und
Jnhaber königlicher Orden und Ehrenzeichen, welche ausdrücklich zu
dieſem Feſte und zur königlichen Tafel Einladungen erhalten werden.

Berlin, den 18. Januar 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Jan. Der außerordentliche Profeſſor,Licentiat Dr. Gaß in WBoeslan, iſt in gleicher Eigenſchaft

an die theologiſche Fakultät in Greifswald verſetzt worden.

Die in Nr. 2 des am 15. d. M erſchienenen JuſtizMini-ſterial-Blattes enthält eine allgemeine Verfügung vom 29.

Decbr. 1846, die Unterſagung des Anſchlages gerichtlicherBekanntmachun gen an die Kirchthuren betreffend.

Die Auszeichnungen, welche in letzter Jeit dem Kriegs-
miniſter von Boyen zu Theil geworr ſind, haben zu der
Vermuthung Veranlaſſung gegeben, daß derſelbe vom Schau-
platze ſeiner bisherigen Thätigkeit abtreten werde. Es kann
indeſſen aus guter Quelle mitgetheilt werden, daß der ver-
ehrte Staatsmann, welcher allerdings, wie bereits fruher
mitgetheilt worden iſt, ſeine Verabſchiedung nachgeſucht
hatte, ſeine bisherige Stellung beibehalten wird.

Vom Rhein, d. 12. Januar. Während öffentlicheBlätter die Nachricht bringen, daß in dieſem Augenblicke
Unterhandlungen zwiſchen der niederländiſchen Regierung
und dem Zollvereine ſtattfinden um ein gegenſeitiges Han
delsbundniß abzuſchließen, das den Jntereſſen Deutſchlandsund Hollands zu entſprechen im Stande ware, dedaehnen

wir aus ſicherer Quelle, daß auch Frankreich in der letzten
Zeit Verſuche gemacht hat, mit dem Haager Cabinette ein
Uebereinkommen zu treffen, dem zufolge der unterm 25.
Juli 1840 abgeſchloſſene Handels und Schifffahrtsvertrag
eine gänzliche zeitgemäße Reviſion erleide, da eine ſechsjaäh
rige Erfahrung gezeigt hat, daß die Vortheile, die man ſich
ſowohl in Frankreich als in den Niederlanden von jenem
Buündniſſe verſprochen hatte, bis jetzt unerfullt geblieben
ſind.

Erzherzog-Palatin (Joſeph Anton Johann, geb.9. März 1776, Sohn Kaſſers Leopold II. und Bruder
Kaiſers Franz I.) iſt am 13. Jan. in Ofen geſtorben.

Welgien.
Brüſſel, d. 13. Jan. Heute ſind die Motive zu dem

Geſetzentwurfe, welchen der Miniſter des Auswartigen be-
hufs Grundung einer commerciellen Ausfuhr- Geſellſchaft
und durch ſie Rettung der flandriſchen Linnen-Jnduſtrie der
Kammer am 24. Dec. vorlegte, veröffentlicht worden. Das
weitläuftige Document erlaubt keinen gedrängten Auszug.
Jntereſſant ſind die Mittheilungen über mehrere in und
ausländiſche Geſellſchaften ähnlicher Art, die der Miniſter

Betis

ma W
zur Unterſtützung des Planes anfuhrt. Namentlich lenkt er
die Aufmerkſamkeit der Deputirten auf die Maatſchappy,
die Seehandlung, die Elberfelder und die Donau-Geſell-
ſchaft und hebt hervor, daß die drei erſtgenannten machtigzur Entwickelung des Handels, der Marine und der Jndu-

ſtrie in den betreffenden Ländern beigetragen haben. Jn
Bezug auf die Seehandlung in ihrem Verhalten zur ſchleſi
ſchen Linnen-Jnduſtrie finden wir in den beigefugten Docu-
menten folgendes Urtheil eines belgiſchen Jnduſtriellen Hrn.
Scheppers): „Die Lage der Weber in Schleſien hatte große
Aehnlichkeit mit der unſerer flandriſchen Arbeiter. Die
preußiſche Regierung wollte mittelſt der Seehandlung gerade
daſſelbe bewirken, was ich fur en vorſchlage, aber ſie
ſing damit an, daß ſie es durch ſich ſelbſt zu Stande brin
gen wollte. Jhre Beamten, denen es an den allgemeinen
Kenntniſſen mangelte, gaben viel Geld aus, e ein Re
ſultat zu erlangen; hierauf wandten ſie ſich, den Fehler
einſehend, an ein reſpectables berliner Haus, das in dieſen
Artikeln ein großes Geſchäft machte. Dies ſind erfahrene
und thätige Leute, welche ſeit Kurzem die ihnen von der
Regierung angebotene Leitung übernommen haben und ſchon
ſind 3000 Perſonen heit Jn einem Jahre wer-den ſie England fur dieſe Artikel ganz entbehren konnen.“

Spanien
Jan. Der Deputirte Madoz hat im

Congreß erklärt die Partei der Progreſſiſten werde ihre
Grundſatze bei der Dis euſſion der Adreſſe darlegen und dann
dem Miniſterium Jſturiz eine Schlacht liefern. Die Regie-
rung hat beſchloſſen, dem Herrn Gomez de la Serna, der
r Deputirten gewählt wurde, keinen Paß zu ertheilen,

h. ihn vom Congreß auszuſchließen. Man erinnert ſich,e La Serna, als Juſtizminiſter, zu der famoſen Prote-
ſtation Esparteros, erlaſſen an Bord des Dampfboot

(am 30. Juli 1843), ſeine Zuſtimmung gegeben

Madrid, d. 6.

hat.
Portugal.

Saldanha iſt am 5. Jan. in Coimbra eingeruckt; er
hat von da ſeinen Marſch nach Oporto fortgeſetzt.

Vermiſchtes.
Beim Abdruck der Adreſſe der jütiſchen Ständever-

ſammlung war der halboffiziellen Berlingſchen Zeitung der
höchſt omineuſe Fall paſſirt, daß bei der Stelle „„Herzog
thum Schleswig, dieſem urſprünglich däniſchen und mit der
Monarchie unzertrennlich verbundenen Lande“ der Buch-
ſtabe „u“ ausgefallen war und es geheißen hatte: „zer
trennlich“ verbundenen (adskihlekgen ſtatt uadskilleßgen),



FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Auguſte Berger,
Carl Auguſt Sturm.

Cönnern und Eisleben,
den 15. Januar 1847.

z

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein Brief an den Küraſſier Adolph
Henkel, bei der Zten Eskadron des Sten
Küraſſier- Regiments in Mühlhauſen,
hat weder an den Adreſſaten, weil dieſer
verſtorben, noch an den Abſender, den Bruder
des Adreſſaten, Gottlob Henkel, weil der
Letztere nicht zu ermitteln geweſen, gelangen
können. Der Letztere wird zur Empfangnah-
me, gegen gehörige Legitimation,
Ausgabes- Expedition hierſelbſt aufgefordert.

Halle, den 18. Januar 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

SeDDZAADie Verdingung einer Herſtellung an

dem Thurmdache zu Zſcherben ſoll den
Mindeſtfordernden übertragen werden, zu
welchem Zweck ich Unternehmungsluſtige
einlade Montags den 25. d. M. Vormit-
tags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer
ſich einzufinden.

Halle, den 17. Januar 1847.
Der Bau Jnſpector

Schttze
Geſuchte Stelle. Eine gebitdete

Demoiſelle, 28 Jahr, im Wirthſchaftli-
chen, ſowie in den feinen weiblichen Ar-
beiten und in der Muſik erfahren wünſcht
bei einer Dame oder älteren Herrn Anſtel-
lung, iſt auch bereit ſich der Erziehung
und Pflege jüngerer Kinder zu unterziehen.
Nähere Auskunft ertheilt
M. Pielert sen. Agent in Magdeburg,

Shwerd tſegerſteaße Nr. 6.

Ein gebildetes funges Mädchen ſucht

bei einer einzelnen Dame oder in einer an-
ſtändigen Familie eine Stelle als Geſell-
ſchafterin und übernimmt gern auch die
Leitung der Kinder, ſieht dabei aber mehr
auf eine freundliche Behandlung als hohes
Gehalt. Frankirte Adreſſen unter St dt
wird die Exp. d. C. weiter befördern.

D
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Ein ſehr guter Jagdhund iſt zu ver-
kaufen beim

Partikulier C. Brömme
auf dem Rothenhauſe b. hohen Petersberge.

8

Auctions Anzeige.
Freitag und Sonnabend als den 29. und 30. Januar d. J. von Vor-

mittags 11 Uhr ab ſollen im Gaſthaus zum ſchwarzen Roß von der Poſt
halterei zu Naumburg wegen Eröffnung der Eiſenbahn:

Vierzig Stück noch ganz gute brauchbare Poſtpferde (mit complettem Geſchirr),
wovon an jedem Tage 20 Stück zur Auction kommen,

Mehrere Leiterwagen mit eiſernen Achſen (ſchmalen und breiten Felgen),
Bei-Chaiſen, von Aſitzigen bis 12ſitzigen,
Acker-, Stall- und Fuhr-Geräthſchaften aller Art, auch
Vierzig Stück Franken-Hammel und Schafe, worunter 1 Bock 2 Jahr alt,

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.
Naumburg, den 16. Januar 1847. Der Königl. Poſthalter

Löffler.

Anſicht der

Provinzial-Jrren- Anſtalt bei Halle
in ſeiner Vollendung

in halb Med. Bog. à 10 Sgr.
zu haben in der Lithogr. Anſtalt von Meyer Engel, gr. Schlamm.

Feine Mailänder Taffet-Tücher
empfing und empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen

Ludwig Breitfeld.

Schwere Nordiſche Buckskins
in den feinſten Deſſins empfiehlt Ludwig VBreitfeld.

Windſor-Halstücher und Joinville-Shlipſe,
das Neueſte für Herren, bei

Ludwig Breitfeld,
S Feinſtes Macaſſar -Oelzur Erhaltung und Beförderung des Shearwanſes.

Wer am Ausfallen und Grauwerden der Haare, ſowie gar an Kahl-
köpfigkeit leidet, oder dieſe Uebel verhüten will, brauche vertrauensvoll
dieſes feine, aromatiſche Oel, welches ſich in allen Fällen bewährt hat. Mit
Gebrauchsanweiſung koſtet das Flaçon 7 und 15 Sgr. N. Nohland.

Jn Zeitz bei Jm. Webel, Düben: C. Pflaumer, Potsdam:
W. Sipmann, Calbe: C. Nicolaus, Gotha: J. C. A. Eberhardt.

ne Aromatiſcher Vruſt-Syrup,
bewährt als unfehlbares Mittel gegen: Heiſerkeit, Verſchleimung der Bruſtund des Halſes, Keuch-, Stick-, Kitzel-, Krampf und andern Hu-
ſten, ſowie gegen alle katarrhaliſche Bruſtleiden, ärztlich geprüft und
empfohlen, à Fl. 5 und 9 Sgr. bei R. Rohland in Halle.

Jn Calbe bei C. Nicolaus, Zeitz: Jm. Webel, Potsdam: W.
Sipman, Berlin: Fr. Bethge, Gotha: J. C. A. Eberhardt.

an der

Steinſtraße Nr. 130.

Die fortwährende Steigerung von Spiritus und Kornbrannt-
wein macht es nöthig, von Mittwoch den 20. Januar d. J. an
zu folgendem Detail- Preis zu verkaufen:

abgezogener Branntwein
Nordhäuſer Kornbranntwein
ordin. Kornereinigten Spiritus à 90 ö/0
Brenn-Spiritus à 80 85
Liqueure

Die Kaufleute und

r. Quart,
3 2 7

h

822 D 2

Destillateure in Halle.
h

Gebauerſche Buchdruckerc i.
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